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1. Zusammenfassung

Es ist die Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 126 ,Zwischen Brauerstralle und Wittorfer
StraBe” der Stadt Rotenburg (Wimme) geplant. Das Plangebiet liegt nordéstlich der Bun-
desstrafle B440 und soll als Urbanes Gebiet ausgewiesen werden.

Als Grundlage fiir das Bauleitplanverfahren wurde eine schalltechnische Untersuchung er-
stellt. Dabei wurde der Verkehrslarm durch die BundesstralRe B440 im Plangebiet
ermittelt. Die Ergebnisse wurden nach DIN 18005, Schallschutz im Stadtebau /1/ und der
16. BImSchV, Verkehrslarmschutzverordnung /6/ beurteilt. Eine Ortsbesichtigung wurde
am 18.03.2022 durchgefihrt.

Die Berechnungen fiir den StraBenverkehrslarm ergaben, dass es in Teilbereichen tags
und nachts durch den StraBenverkehr zu einer Uberschreitung der Orientierungswerte
der DIN 18005 /2/, bzw. der Grenzwerte der 16. BImSchV /6/ im Plangebiet kommt. Aus
diesem Grund sind fir das geplante Urbane Gebiet Festsetzungen zu baulichen Schall-
schutzmalRnahmen erforderlich. Die Diskussion moglicher SchallschutzmaBnahmen ist
inklusive einem Vorschlag fiir die textlichen Festsetzungen in Abschnitt 10. des Berichtes
dargestellt.
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2. Ausgangslage und Zielsetzung

Es ist die Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 126 ,,Zwischen Brauerstralle und Wittorfer
StraBe” der Stadt Rotenburg (Wimme) geplant. Das Plangebiet liegt nordostlich der Bun-
desstrafle B440 und soll als Urbanes Gebiet ausgewiesen werden.

Als Grundlage fiir das Bauleitplanverfahren ist eine schalltechnische Untersuchung zu er-
stellen. Dabei ist der Verkehrslarm durch die BundesstraBe B440 im Plangebiet zu
ermitteln. Die Ergebnisse sind nach DIN 18005, Schallschutz im Stadtebau /1/ und der 16.
BImSchV, Verkehrslarmschutzverordnung /6/ zu beurteilen. Bei Bedarf sind Schallminde-
rungsmaBnahmen fir das Plangebiet zu prifen und zu erarbeiten.

3. Quellenverweise

Grundlage fiir die Ausarbeitung sind u. a. die folgenden Vorschriften, Richtlinien und Un-
terlagen:

/1/DIN 18005: Schallschutz im Stadtebau, Teil 1: Grundlagen und Hinweise fur die
Planung, 07/2002

/2/ DIN 18005: Schallschutz im Stadtebau, Beiblatt 1 zu Teil 1: Berechnungsverfahren,
Schalltechnische Orientierungswerte fir die stadtebauliche Planung, 05/1987

/3/ Technische Anleitung zum Schutz gegen Larm - TA Larm -, 8/98, veroffentlicht im
Gemeinsamen Ministerialblatt Nr. 26 vom 28.8.98, Seite 503 ff, zuletzt gedndert
durch Bekanntmachung des BMUB vom 1. Juni 2017 (BAnz AT 08.06.2017 B5) in
Kraft getreten am 9. Juni 2017

/4/ DIN 4109: Schallschutz im Hochbau - Teil 1: Mindestanforderungen, 01/2018

/5/ Richtlinien fiir den Larmschutz an StralRen (RLS-19), Ausgabe 2019, inkl. Korrektur
mit Stand vom Februar 2020

/6/Verkehrslarmschutzverordnung (16. BImSchV), 6/90, zuletzt gedndert durch Art. 1
V v .04. November 2020 (BGBI. 2334)

/7/ Baugesetzbuch, aktuelle Fassung

/8/ VDI-Richtlinie 2719: Schallddmmung von Fenstern und deren Zusatzeinrichtungen,
1987-08

/9/ Parkplatzlarmstudie: Bayerisches Landesamt fiir Umweltschutz, 6. Auflage, 2007

/10/ StraBenverkehrszdhlung 2015, Methodik der manuellen Zahlungen, Verkehrs-
technik Heft V236, bast, 2020
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4. Darstellung des Planvorhabens

Der Entwurf des Bebauungsplanes sieht eine Zulassigkeit von drei Vollgeschossen an der
Brauerstralle und zwei Vollgeschossen an der Wittorfer StraRe vor. Die ErschlieBung des
Gebietes erfolgt gleichermaRen Uber die B440 und die Wittorfer StraRe. Der Entwurf des
Bebauungsplanes ist in der folgenden Abbildung dargestellt:

Abbildung 1 Entwurf des Bebauungsplanes

1 1l
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5. Grundlagen zur Gerduschbeurteilung

Die DIN 18005 /1/ in Verbindung mit Beiblatt 1 der DIN 18005 /2/ wird zur Ermittlung und
Beurteilung der Gerdausche im Rahmen der stadtebaulichen Planung herangezogen. Sie gilt
nicht fiir die Anwendung in Genehmigungs- und Planfeststellungsverfahren. Fiir die ge-
naue Berechnung der Schallimmissionen fiir verschiedene Arten von Schallquellen (z. B.
StralRen- und Schienenverkehr, Gewerbe, Sport- und Freizeitanlagen) wird auf die jeweili-
gen Rechtsvorschriften verwiesen. Dabei ist der Beurteilungspegel L: die Grol3e zur
Kennzeichnung der Starke der Schallimmissionen. Er wird, wenn nicht anders festgelegt,
flr die Zeitraume tags (6.00 bis 22.00 Uhr) und nachts (22.00 bis 6.00 Uhr) ermittelt.

Schalltechnische Orientierungswerte enthalt das Beiblatt 1 der DIN 18005 /2/. lhre Einhal-
tung oder Unterschreitung ist wiinschenswert, um die mit der Eigenart des betreffenden
Baugebietes oder der betreffenden Bauflache verbundene Erwartung auf angemessenen
Schutz vor Larmbelastungen zu erflllen. Die Orientierungswerte sind keine Grenzwerte,
haben aber vorrangig Bedeutung fiir die Planung von Neubaugebieten mit schutzbedurfti-
gen Nutzungen und fiir Neuplanung von Flachen, von denen Schallemissionen ausgehen.
Sie sind als sachverstandigen Konkretisierung fir die in der Planung zu beriicksichtigenden
Ziele des Schallschutzes zu nutzen.

Die Orientierungswerte betragen:
» Bei reinen Wohngebieten (WR), Wochenendhausgebieten, Ferienhausgebieten

tags 50 dB
nachts 40 dB bzw. 35 dB

» Bei allgemeinen Wohngebieten (WA), Kleinsiedlungsgebieten (WS) und Campingplatz-
gebieten

tags 55 dB
nachts 45 dB bzw. 40 dB

» Bei Friedhofen, Kleingartenanlagen und Parkanlagen
tags und nachts 55dB
» Bei Dorfgebieten (MD) und Mischgebieten (Ml)

tags 60 dB
nachts 50 dB bzw. 45 dB
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» Bei Kerngebieten (MK) und Gewerbegebieten (GE)

tags 65 dB
nachts 55 dB bzw. 50 dB

Bei zwei angegebenen Nachtwerten soll der niedrigere fir Industrie-, Gewerbe- und Frei-
zeitlarm sowie fiir Gerdusche von vergleichbaren 6ffentlichen Betrieben herangezogen
werden, der héhere Wert gilt nur fur Verkehrslarm.

Wenn im Plangebiet Gerduschimmissionen zu erwarten sind, die relevant von den Orien-
tierungswerten nach /2/ abweichen, sind entsprechende SchallschutzmalRnahmen (aktiver
und/oder passiver Art) fur einen angemessenen Schutz vor schadlichen Gerduscheinwir-
kungen zu prifen und im Abwagungsprozess der Bauleitplanung zu berlicksichtigen.

Da die Einhaltung der oben genannten Orientierungswerte bei hoher Vorbelastung durch
Verkehrslarm oftmals problematisch ist, kann zur Beurteilung der Schallimmissionssituati-
on hilfsweise auch eine andere gesetzliche Regelung, z. B. die 16. BImSchV /6/,
herangezogen werden.

Mit der 16. BImSchV (Verkehrslarmschutzverordnung) /6/ wurden vom Gesetzgeber
rechtsverbindliche Grenzwerte in Bezug auf Verkehrslarm durch StraBen- und Schienen-
verkehr vorgegeben. Generell sind diese Immissionsgrenzwerte dann heranzuziehen,
wenn StralRen oder Schienenwege neu gebaut oder wesentlich geandert werden. Im Zu-
sammenhang mit stadtebaulichen Planungen ist die Anwendung dieser Grenzwerte nicht
zwingend vorgeschrieben, jedoch werden sie regelmaRig in der Praxis zur Abgrenzung ei-
nes Ermessensbereiches und als weitere Abwagungsgrundlage herangezogen.

Die 16. BImSchV /6/ gibt folgende Grenzwerte an:
» An Krankenh&usern, Schulen, Kurheimen und Altenheimen

tags 57 dB
nachts 47 dB

» Inreinen und allgemeinen Wohngebieten und Kleinsiedlungsgebieten

tags 59 dB
nachts 49 dB

» In Kerngebieten, Dorfgebieten und Mischgebieten

tags 64 dB
nachts 54 dB
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» In Gewerbegebieten

tags 69 dB
nachts 59 dB

Neben den oben genannten Orientierungs- und Grenzwerten ist weiterhin die Schwelle
zur Gesundheitsgefdahrdung zu beachten. Dies liegt entsprechend der aktuellen Recht-
sprechung bei 70 dB(A) tags und 60 dB(A) nachts. Bei Uberschreiten dieser Schwelle ist die
Entwicklung neuer Wohngebiete nur noch in Ausnahmefallen zuldssig und Bedarf einer
besonderen Abwagung.

6. Immissionsorte

Fiir die Beurteilung der Verkehrslarmimmissionen wurden Rasterlarmkarten berechnet
und mit den Orientierungswerten aus dem Beiblatt 1 zur DIN 18005 /2/, den Grenzwerten
der 16. BImSchV /6/ und der Schwelle zur Gesundheitsgefahrdung vergleichen. Die Be-
rechnungen wurden exemplarisch fir Immissionshéhen von 5 m Gber GOK jeweils fiir die
Tageszeit und die Nachtzeit durchgefiihrt.

Das Beiblatt 1 zur DIN 18005 /2/ gibt speziell fiir Urbane Gebiete keine Orientierungswer-
te an. Hilfsweise konnen z.B. die Orientierungswerte von Mischgebieten von 60 dB(A) tags
und 50 dB(A) nachts herangezogen werden. Die TA Larm /3/, die zur Beurteilung gewerb-
licher Anlagen herangezogen wird, gibt fiir Urbane Gebiete im Vergleich zu Mischgebieten
tagsiber einen um 3 dB(A) erhéhten Immissionsrichtwert an. In Anlehnung an diese Rege-
lung wird daher vorgeschlagen, fiir das geplante Urbane Gebiet einen Orientierungswert
von 63 dB(A) tags und 50 dB(A) nachts heranzuziehen.

Auch die 16. BImSchV /6/ gibt speziell fiir Urbane Gebiete keine Immissionsgrenzwerte an.
Hilfsweise kdnnen auch hier z.B. die Immissionsgrenzwerte von Mischgebieten von 64
dB(A) tags und 54 dB(A) nachts herangezogen werden. In Anlehnung an die Vorgehens-
weise bei den Orientierungswerten der DIN 18005 /2/ wird vorgeschlagen, fur das
geplante Urbane Gebiet einen Immissionsgrenzwert von 67 dB(A) tags und 54 dB(A)
nachts heranzuziehen.

Neben den oben genannten Orientierungs- und Grenzwerten ist weiterhin die Schwelle
zur Gesundheitsgefahrdung zu beachten. Dies liegt entsprechend der aktuellen Recht-
sprechung fiir Wohnen bei 70 dB(A) tags und 60 dB(A) nachts. Bei Uberschreiten dieser
Schwelle ist die Entwicklung neuer Wohngebiete nur noch in Ausnahmefallen zuldssig und
Bedarf einer besonderen Abwagung.
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7. Schallquellen

Fiir die Berechnung der Gerduschimmissionen, verursacht durch den angrenzenden Stra-
RBenverkehr, wurden folgende Verkehrszahlen angesetzt:

Tabelle1l Eingangsdaten StraBenverkehr

(Bundesstralie)

. Mt in Mhn in . . . . Vpkw,zul. | Vikw,zul. in | StraBenober-
StraBenabschnitt 9 9 9 9 ’ ’
rallenabschni Kfz/h Kfz/h Pt1in % | pt2in % | pn1in % | pn2in % in km/h km/h fliche
BundesstraRe B440 350 47 14 34 27 5 50 50 n. geriff.

Gussasphalt

Die StraBenverkehrszahlen fiir die B71 wurden den detaillierten Zahlungen der bast (Bun-
desanstalt flir StraBenwesen) aus dem Jahr 2015 entnommen. Zur Berlicksichtigung eines
entsprechenden Prognosehorizontes wurden die Zahlen um 20 % erh6ht. Die prozentua-
len Lkw-Anteile (>3,5 t) wurden Uber das in der RLS-19 /5/ angegebene Verhiltnis von
Lkw1 zu Lkw2 gesplittet.

Auf den betrachteten StraRenabschnitten sind keine fiir die Schallausbreitungsberech-
nungen relevanten Steigungen sowie keine relevanten Lichtzeichenregelanlagen
vorhanden. Bei der Ampel siidwestlich des Plangebietes handelt es sich lediglich um eine
FuRgangerbedarfsampel.

8. Schallausbreitungsmodell

Die Berechnung fur die Schallausbreitung erfolgt mit dem Rechenprogramm Cadna A,
Version 2021 MR 1 der Datakustik GmbH. Die Berechnung des Straflenverkehrslarms er-
folgt nach der RLS-19 /5/.

Die Abschirmung sowie die Reflexion durch Gebaude sowie Abschirmung durch natirliche
und kinstliche Gelandeverformungen werden berlicksichtigt. Details der 6rtlichen Gege-
benheiten konnen dem Lageplan im Anhang des Berichtes entnommen werden.

In dem Rechenprogramm werden die Berechnungen richtlinienkonform anhand eines
dreidimensionalen Rechenmodells durchgefiihrt. Die Zerlegung komplexer Schallquellen
in einzelne punktférmige Teilschallquellen in Abhangigkeit von den Abstandsverhaltnissen
erfolgt automatisch. Dabei werden z. T. mehrere hundert Schallquellen erzeugt. Die voll-
standige Dokumentation der Berechnungen umfasst eine erhebliche Datenmenge. Auf die
vollstandige Wiedergabe der Rechenprotokolle muss daher verzichtet werden. Diese kon-
nen jedoch auf Wunsch jederzeit ausgedruckt oder auf Datentrager zur Verfligung gestellt
werden. In Anlage 1 sind die Eingabedaten fiir die Berechnung vollstéandig dargestellt. In
Anlage 2 sind die berechneten Immissionsraster aufgefihrt.
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9. Auf das Plangebiet einwirkender StraRenverkehrslarm

10.

Unter Beriicksichtigung der in Abschnitt 7. dargestellten Emissionsansatze wurden Raster-
larmkarten flr den Strallenverkehrslarm im Plangebiet berechnet. Die Rasterlarmkarten
sind in Anlage 2 des Berichtes dargestellt.

Die Ergebnisse fur die Tageszeit stellen sich wie folgt dar:

Orientierungswert der DIN 18005 /2/: 63 dB(A)
Grenzwert 16. BImSchV /6/: 67 dB(A)
Schwelle zur Gesundheitsgefahrdung: 70 dB(A)

Innerhalb der Baugrenzen des Plangebietes berechnen sich Beurteilungspegel zwischen
50 und 66 dB(A) tags. Die hochsten Beurteilungspegel berechnen sich an der westlichen
Baugrenze, wo der Abstand zur B440 am geringsten ist. Dort wird der Orientierungswert
der DIN 18005 aus dem Beiblatt 1 der DIN 18005 /2/ um bis zu 3 dB Uberschritten. Mit
zunehmender Entfernung zur B440 nimmt die Hohe des Beurteilungspegels in Richtung
Osten ab. Ab einem Abstand von ca. 15 m zur westlichen Plangebietsgrenze kann der Ori-
entierungswert der Orientierungswert der DIN 18005 /2/eingehalten werden.

Die Ergebnisse fiir die Nachtzeit stellen sich wie folgt dar:

Orientierungswert der DIN 18005 /2/: 50 dB(A)
Grenzwert 16. BImSchV /6/: 54 dB(A)
Schwelle zur Gesundheitsgefahrdung: 60 dB(A)

Innerhalb der Baugrenzen des Plangebietes berechnen sich Beurteilungspegel zwischen
42 und 58 dB(A) nachts. Die hochsten Beurteilungspegel berechnen sich an der westlichen
Baugrenze, wo der Abstand zur B440 am geringsten ist. Dort wird der Orientierungswert
der DIN 18005 aus dem Beiblatt 1 der DIN 18005 /2/ um bis zu 8 dB Uberschritten. Mit
zunehmender Entfernung zur B440 nimmt die H6he des Beurteilungspegels in Richtung
Osten ab. Ab einem Abstand von ca. 17 m zur westlichen Plangebietsgrenze kann der
Grenzwert der 16. BImSchV /6/ eingehalten werden. Ab einem Abstand von ca. 35 m zur
westlichen Plangebietsgrenze kann der Orientierungswert der Orientierungswert der DIN
18005 /2/eingehalten werden.

Abwagungskriterien und SchallminderungsmalBnahmen

Im Rahmen der Bauleitplanung sind gemalR BauGB, § 1, Abs. 7 /7/ die 6ffentlichen und
privaten Belange gegeneinander und untereinander gerecht abzuwagen. Dabei sind die
allgemeinen Anforderungen an gesunde Wohn- und Arbeitsverhaltnisse zu beriicksichti-
gen.
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Die Berechnungen fiir den StraBenverkehrslarm ergaben, dass es durch den StralRenver-
kehr tags und nachts in Teilbereichen zu einer Uberschreitung der Orientierungswerte der
DIN 18005 /2/, bzw. der Grenzwerte der 16. BImSchV /6/ im Plangebiet kommt. Aus die-
sem Grund sind SchallschutzmaBnahmen fiir das Plangebiet zu prifen und ggf. im
Bebauungsplan festzusetzen.

10.1. Aktive SchallschutzmafBhahmen

Aktive SchallschutzmaBnahmen in Form einer Larmschutzwand oder eines Larmschutzwal-
les entlang der westlichen Plangebietsgrenze kommen aus stadtebaulichen Griinden nicht
in Frage, da es sich hier um einen innerstadtischen Bereich handelt.

10.2. Anpassung der Baugrenzen

Eine Anpassung der Baugrenzen im Westen wiirde bei einer Verschiebung von 5 m eine
Pegelreduzierung von ca. 1,5 dB und bei einer Verschiebung von 10 m eine Pegelreduzie-
rung von ca. 3 dB bewirken. Eine Verschiebung der Baugrenzen um 5 m wiirde dazu
flhren, dass die Beurteilungspegel von tags 66 dB(A) auf 64,5 dB(A) und nachts von 58
dB(A) auf 56,5 dB(A) reduziert werden. Eine Verschiebung der Baugrenzen um 10 m wiir-
de dazu fiihren, dass die Beurteilungspegel von tags 66 dB(A) auf 63 dB(A) und nachts von
58 dB(A) auf 55 dB(A) reduziert werden.

Aus schalltechnischer Sicht sollte im Rahmen der Abwagung gepriift werden, ob eine Ver-
schiebung der westlichen Baugrenze um 5 bis 10 m in Richtung Osten maoglich ist. Dies
wirde zu der oben genannten Reduzierung der Larmbelastung fuhren. Fir eine schall-
technische Verbesserung muss nicht unbedingt die Baugrenze verschoben werden. Es
kdnnte im Bebauungsplan auch eine Nutzungsgrenze eingezeichnet werden, die die Er-
richtung schutzbedirftiger Raume erst ab einem bestimmen Abstand zur B440 zulasst. So
kdnnte man Parkpldtze etc. auch dichter an der Stral3e zulassen.

Zu beriicksichtigen ist sicherlich, dass eine Verschiebung der Baugrenze, bzw. die Einfiih-
rung einer Nutzungsgrenze unter Umstanden zu einem Verlust von bebaubarer Flache
fiihrt. Die Pegel an der jetzigen Baugrenze sind aus Sachverstdndiger Sicht nicht so hoch,
dass die Verschiebung der Baugrenze zwingend erforderlich ist, da die Schwelle zur Ge-
sundheitsgefdahrdung nicht Gberschritten wird. Allerdings wiirde sich durch die
Verschiebung der Baugrenze eine spiirbare Reduzierung der Larmbelastung ergeben. Soll-
te auf eine Verschiebung der Baugrenze verzichtet werden, so sollte im Rahmen der
Abwadgung detailliert dargelegt werden, welche Gbergeordneten Griinde daflir sprechen,
die Baugrenze nicht zu verschieben. Im weiteren Verlauf des Gutachtens wird zunachst
nicht von einer Verschiebung der Baugrenze ausgegangen.
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10.3. Passive SchallschutzmaRhahmen

Die Auslegung der passiven SchallschutzmaRnahmen fiir schutzbediirftige Raume erfolgt
nach der aktuellen DIN 4109, Ausgabe 2018 /4/.

Nach DIN 4109 /4/ wird zunachst der maRgebliche AuBenlarmpegel fiir die Gesamtbelas-
tung berechnet, wobei im vorliegenden Fall der Verkehrslarm als maRgebliche Quelle zu
beriicksichtigen ist. Anhand der berechneten Gesamtbelastung werden dann nach der
folgenden Formel die Anforderungen an die AuBenbauteile ermittelt:

R'W,ges = La - Kraumart
Dabei ist:

La Malgeblicher AuBenlarmpegel;

Kraumart = 25 dB fir Bettenrdaume in Krankenanstalten und Sanatorien;

Kraumart = 30 dB fiir Aufenthaltsrdume in Wohnungen, Ubernachtungsrdumen in Beher-
bergungsstitten, Unterrichtsrdaumen und Ahnliches;

Kraumart = 35 dB fiir Biirordaume und Ahnliches.

Es sind jedoch folgende Schallddmm-Malie mindestens einzuhalten:

R'w,ges =35 dB  fur Bettenrdaume in Krankenanstalten und Sanatorien;
R'w,ges = 30 dB  fiir Aufenthaltsrdume in Wohnungen, Ubernachtungsraumen in Beher-
bergungsstatten, Unterrichtsrdumen und Ahnliches.

Dabei ergibt sich der maligebliche AulRenldarmpegel fir den Tag aus dem zugehdrigen Be-
urteilungspegel fir den Tag, und der maRgebliche AuRenlarmpegel fir die Nacht aus dem
Beurteilungspegel der Nacht plus Zuschlagen fiir die erhohte nachtliche Storwirkung. Die-
ser gilt jedoch nur fiir Raume, in denen liberwiegend geschlafen wird. Als mafRgeblich gilt
die Larmbelastung, die die hohere Anforderung an das Bauteil ergibt. Dabei ist auf jeden

Beurteilungspegel ein Zuschlag von 3 dB(A) zu berechnen.

Fir die Bestimmung des Pegels fiir die Nacht gilt zusatzlich Folgendes: Betragt die Diffe-
renz zwischen Tages- und Nachtpegel weniger als 10 dB, ergibt sich der maRgebliche
AuRenlarmpegel fur die Nacht nach DIN 4109 /4/ aus dem um 3 dB(A) erh6hten Nachtpe-
gel plus einem Zuschlag von 10 dB(A).

Mit der Einfiihrung der genannten Norm entfillt die bisherige grobe Unterteilung der An-
forderung in 5-dB-Schritten in Abhadngigkeit vom sogenannten Larmpegelbereich. Mit der
Anwendung der neuen Norm wird auf den maRgeblichen AulRenlarmpegel abgestellt, der
in 1-dB-Schritten angegeben werden kann. Damit entfallt auch die bisherige grobe Raste-
rung des erforderlichen Bau-Schalldamm-Males in 5 dB-Schritten, da es mit dem neuen
Verfahren tGber den mafRgeblichen AuRenlarmpegel in 1 dB-Schritten festgesetzt werden
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kann. Dies fuhrt insbesondere bei hohen AuBenlarmpegeln zu einer Erleichterung bei der
spateren baulichen Umsetzung.

Andererseits ist aber auch zu beachten, dass diese Methodik eine lbersichtliche und
transparente zeichnerische Festsetzung im Bebauungsplan enorm erschwert und sich in
der Praxis bisher nur bedingt bewéahrt hat. Viele Kommunen und Planer bevorzugen daher
weiterhin eine etwas pauschalere Festsetzung Uber die bekannten Larmpegelbereiche.
Die Ableitung von Larmpegelbereichen liber den mafRgeblichen AuBenlarmpegel kann
nach der neuen DIN 4109 /4/ ebenfalls vorgenommen werden. Hierzu kann die nachfol-
gende Tabelle aus der neuen DIN 4109 /4/ herangezogen werden:

Tabelle2  Zuordnung der Lirmpegelbereiche

. Larmpegel- »MaBgeblicher AuRen-

Zeile ) . “
bereich larmpegel” in dB

1 | 55

2 I 60

3 1 65

4 \% 70

5 Vv 75

6 Vi 80

7 VII > 80°
2 Fir maRgebliche AuRenlarmpegel La > 80 dB sind
die Anforderungen aufgrund der 6rtlichen Gege-

benheiten festzulegen

Im vorliegenden Fall erfolgt eine Ableitung von Larmpegelbereichen lber die berechneten
malgeblichen AuBenlarmpegel nach obenstehender Tabelle. Die so ermittelten Larmpe-
gelbereiche sind in der folgenden Abbildung dargestellt. Uberschreitungen des
Orientierungswertes ergeben sich nur im MU1, so dass auch nur fir dieses Gebiet eine
Festsetzung von Larmpegelbereichen erforderlich ist.

Die Larmpegelbereiche sollten als zeichnerische Festsetzung im Bebauungsplan Gber-
nommen werden.

Unabhangig der Larmpegelbereiche ist nach DIN 4109 /4/ im gesamten Plangebiet min-
destens ein Schallddmm-MaR von 30 dB fiir die Fassaden schutzbediirftiger Bebauungen
einzuhalten.
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Abbildung 2 Darstellung der Lirmpegelbereiche

[ Larmpegelbereich 1 N
\ I | srmpegelbereich I m

I | srmpegelbereich IV
I | srmpegelbereich V

Es ist zu beachten, dass sich aufgrund der Eigenabschirmung der Gebaude auf der der
Hauptgerauschquelle abgewandten Gebaudeseite teilweise deutlich geringere Larmpe-
gelbereiche berechnen, als in Abbildung 2 dargestellt. Diese Effekte lassen sich im
Vorwege jedoch nicht abschlieRend beriicksichtigen, da die Abschirmungen von der jewei-
ligen Planung abhdngen. Insofern kann von den in Abbildung 2 dargestellten
Larmpegelbereichen abgewichen werden, wenn im Rahmen des Baugenehmigungsverfah-
rens nachgewiesen wird, dass aufgrund von Gebaudeabschirmungen oder dhnlicher
Effekte nachhaltig ein geringerer Larmpegel vorliegt.
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10.4. Schallgedammte Liiftungs6ffnungen

Da die Schallddmmung der AuRenbauteile nur wirksam ist, solange die Fenster geschlos-
sen sind, muss der kontinuierlichen Bellftung von Schlaf- und Kinderzimmern besondere
Aufmerksamkeit gewidmet werden. GemaR Beiblatt 1, DIN 18005 /2/ ist bei Beurteilungs-
pegeln von liber 45 dB(A) selbst bei nur teilweise gedffnetem Fenster ungestorter Schlaf
haufig nicht mehr moglich. In der VDI 2719 /8/ wird ab einem AuBengerduschpegel von
groBer 50 dB(A) eine schallddmmende Liftungseinrichtung gefordert. Bei dem Neubau
oder der wesentlichen Anderung von Verkehrswegen wird das Uberschreiten des Immis-
sionsgrenzwertes der 16. BImSchV /6/ in der Nachtzeit als Indikator fir den erforderlichen
Einbau von schalldammenden Liftungseinrichtungen herangezogen. Der Grenzwert be-
tragt im vorliegenden Fall nachts 54 dB(A). Im vorliegenden Fall wird empfohlen, fiir
Fenster von Schlaf- und Kinderzimmern im MU1 den Einbau von schallgeddmmten Lif-
tungsoéffnungen oder einer Belliftung mittels raumlufttechnischer Anlage vorzusehen. Im
MU1 liegen die Beurteilungspegel zwischen 47 und 58 dB(A) nachts.

Wenn im Rahmen des Baugenehmigungsverfahrens nachgewiesen wird, dass aufgrund
von Gebaudeabschirmungen oder dhnlicher Effekte fiir einzelne Rdume nachhaltig ein ge-
ringerer Larmpegel als 50 dB(A) vorliegt, kann flir diese Raume dann auf den Einbau von
schallgeddammten Liftungséffnungen oder einer BellGftung mittels raumlufttechnischer
Anlage verzichtet werden.

10.5. Anordnung der hausnahen AuRenwohnbereiche

Hinsichtlich der hausnahen AuRenwohnbereiche ist festzustellen, dass an der westlichen
Baugrenze tagsiiber der Orientierungswert aus dem Beiblatt der DIN 18005 /2/ liber-
schritten wird. Die Uberschreitung fallt mit bis zu 3 dB jedoch moderat aus.

In der Regel lassen sich hausnahe AuBenwohnbereiche noch bis zu dem Grenzwert der 16.
BImSchV /6/ fur Mischgebiete von 64 dB(A) realisieren, bzw. scheint die Anordnung dieser
bis zu diesem Grenzwert noch vertretbar. Andersherum sollten dann auch ibergeordnete
Grinde vorliegen, warum die hausnahen AulRenwohnbereich nicht in Bereichen angeord-
net werden kdnnen, in denen geringere Pegel vorherrschen, z. B. auf den der B440
abgewandten Gebaudeseiten oder in einem groReren Abstand zur B440. Bei der Abwa-
gung muss jedoch auch beachtet werden, dass derartige Vorgaben in der Regel zu
entsprechenden Einschrankungen in der Grundrissgestaltung und unerwiinschten Ver-
schattungseffekten fiihren.

Im vorliegenden Fall wird empfohlen, hausnahe AuRenwohnbereiche erst ab einem Ab-
stand von 10 m zur westlichen Plangebietsgrenze zuzulassen. Ab diesem Abstand kann
der oben genannten Wert von 64 dB(A) eingehalten werden.
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10.6. Vorschlag fiir die textliche Festsetzung

Die textliche Festsetzung unter dem Abschnitt Schallschutz im Bebauungsplan kann wie
folgt aussehen:

SchallschutzmaBBnahmen in Bezug auf Verkehrslarmimmissionen

Innerhalb des Gebietes wird tags und nachts der Orientierungswert aus dem Beiblatt der
DIN 18005 durch Verkehrsldrmimmissionen liberschritten. Fiir Gebdude, die neu errichtet
oder wesentlich geédndert werden, gelten daher folgende Schallschutzanforderungen:

Anforderungen an schutzbediirftige Rdume

Die Aufienbauteile schutzbediirftiger Rdume, die dem sténdigen Aufenthalt von Menschen
dienen, miissen im MU1 je nach Lirmpegelbereich die Anforderungen an die Luftschall-
ddmmung gemdf3 Abschnitt 7 der DIN 4109 Teil 1, Ausgabe Januar 2018 einhalten.
Mindestens ist fiir die Fassaden ein Bau-Schalldémmmayf$ von 30 dB im Plangebiet einzu-
halten.

Weiterhin ist im MU1 fiir Schlaf- und Kinderzimmer der Einbau von schallgeddmmten Liif-
tungsoffnungen oder eine Belliftung mittels raumlufttechnischer Anlage vorzusehen. Auf
den Einbau von schallgeddmmten Liiftungséffnungen oder eine Beliiftung mittels raumluft-
technischer Anlage fiir Schlaf- und Kinderzimmer kann verzichtet werden, wenn im Rahmen
des Baugenehmigungsverfahrens nachgewiesen wird, dass aufgrund von Gebdudeabschir-
mungen oder dhnlicher Effekte fiir einzelne Réume nachhaltig ein Ldrmpegel von < 50
dB(A) nachts vorliegt.

Hausnahe Aufenwohnbereiche (Terrassen, Balkone) sind erst ab einem Abstand von 10 m
zur westlichen Plangebietsgrenze zuldssig. Auf den genannten Abstand kann verzichtet
werden, wenn im Rahmen des Baugenehmigungsverfahrens nachgewiesen wird, dass auf-
grund von Gebdudeabschirmungen oder dhnlicher Effekte fiir einzelne Auf3enbereiche
nachhaltig ein Ldrmpegel von < 64 dB(A) tags vorliegt.

Generelle Hinweise

Von den oben genannten Anforderungen kann abgewichen werden, wenn nachgewiesen
wird, dass sich durch Abschirmeffekte oder Ahnlichem geringere Lirmpegel ergeben.
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Anlage 1 - Eingabedaten

Schallquellen

Strassen

Bezeichnung |M.|ID Lw' Zahldaten genaue Zahldaten zul. Geschw. | RQ |StralRenoberfl. |Steig.| Mehrfachrefl.
Tag |Abend|Nacht| DTV |Str.gatt. M p1 (%) p2 (%) pmc (% Pkw | Lkw |Abst.| Dstro | Art Drefl |Hbeb | Abst.
(dBA) [ (dBA) [ (dBA) Tag |Abend | Nacht | Tag [Abend[Nacht| Tag [Abend|Nacht| Tag [Abend|Nacht |(km/h)|(km/h) (dB) (%) [(@B)[ (m) | (m)

B440 str| 79,7| -99,0] 71,4 350,0 00 470/ 14| 00| 27/ 34/ o00[ 50 00/ 00 00 50 3 0,0 1] 00| 0,0
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Anlage 2.1:
Immissionsraster in 5 m Gber GOK, tags
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Anlage 2.2:
Immissionsraster in 5 m tiber GOK, nachts

T T T \ T ‘ T ‘(,,/’ T ‘ T ““;‘ \/, ‘.l ‘ ”.‘ T T ‘ T T ‘ T

3 L/ﬁﬁw32526650 32526700 -/ / / 32526;70 32526800 32526850

| \/ -

vvvvv \ ) ~/

o o
o\ S
™\ ©
o 0]
Q| @
Yo} o

L - \> i

I < ( _

,,,,,,, , s N
X < : MaRstab:

L A 1:1000 ]
o o
Yo} Te)
~ ~
B Legende: 3
Yo} o

[ ] ..<=350

[ 35.0<...<=40.0
B 20.0<...<=45.0
[ 145.0<..<=50.0
B 50.0<...<=55.0 l
[55.0<..<=60.0
B 60.0<...<=65.0 7
B 65.0<...<=70.0
B 70.0<...<=75.0
I 75.0<...<=80.0

\ / I 30.0< ... -

3252‘6700 3252‘6750 3252‘6800 3252‘6850 ]

I
5883700
588?700

3252‘6600

Ingenieurbiro Tetens_Anlage zu G22.016.01_Seite 3




	1.   Zusammenfassung
	2.   Ausgangslage und Zielsetzung
	3.  Quellenverweise
	4.   Darstellung des Planvorhabens
	5.  Grundlagen zur Geräuschbeurteilung
	6.  Immissionsorte
	7.  Schallquellen
	8.  Schallausbreitungsmodell
	9.  Auf das Plangebiet einwirkender Straßenverkehrslärm
	10.  Abwägungskriterien und Schallminderungsmaßnahmen
	10.1.  Aktive Schallschutzmaßnahmen
	10.2.  Anpassung der Baugrenzen
	10.3.   Passive Schallschutzmaßnahmen
	10.4.   Schallgedämmte Lüftungsöffnungen
	10.5.  Anordnung der hausnahen Außenwohnbereiche
	10.6.   Vorschlag für die textliche Festsetzung




